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1. Armut in jeder Form und überall
beenden





16,9

Materiell deprivierte sowie erheblich materiell deprivierte Personen
Anteile in %

materiell Deprivierte, EU-28

1 Werte für EU-28 geschätzt.
Quelle: Statistisches Bundesamt, Eurostat
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2. Den Hunger beenden,
Ernährungssicherheit und eine
bessere Ernährung erreichen
und eine nachhaltige Landwirt-
schaft fördern
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Landwirtschaftliche Fläche unter ökologischer Bewirtschaftung
Anteil an der gesamten landwirtschaftlich bewirtschafteten Fläche in %
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Daten des Statistischen Bundesamtes Daten des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft







3. Ein gesundes Leben für alle
Menschen jeden Alters gewähr-
leisten und ihr Wohlergehen
fördern
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Rauchende Jugendliche und Erwachsene
Anteil an allen Personen der jeweiligen Altersgruppe in %

Ziel: 19

Ziel: 7
8

24

Werte für Zwischenjahre interpoliert.
Quelle: Statistisches Bundesamt, Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung
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Anteil der Jugendlichen (11 bis 17 Jahre) mit Übergewicht und Adipositas
in % der Befragten
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Emissionen von Luftschadstoffen
Index 2005 = 100
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SO2 NH3NOxLuftschadstoffe insgesamt NMVOC PM2.5

83,9





0

10

20

30

40

50

60

70

80

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2030

Feinstaubexposition (PM10) von mindestens20 prom Luft imJahresmittelμg 3

Bevölkerung in Millionen

Quellen: Umweltbundesamt, World Health Organisation (Weltgesundheitsorganisation, WHO))

50,1

12,4

Ziel: 0





4. Inklusive, gerechte und hoch-
wertige Bildung gewährleisten
und Möglichkeiten des lebens-
langen Lernens für alle fördern













Frühe Schulabgängerinnen und Schulabgänger (18- bis24-Jährige)
Anteil an allen 18- bis 24-Jährigen in %
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30- bis 34-Jährige mit tertiäremoder postsekundaremnicht-tertiären Bildungsabschluss
Anteil an allen 30- 34-Jährigenbis in %
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Kinder in Ganztagsbetreuung in Tageseinrichtungen
Anteil an allen Kindern der gleichen Altersgruppe in %
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5. Geschlechtergleichstellung er-
reichen und alle Frauen und
Mädchen zur Selbstbestimmung
befähigen
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Unterschied zwischen den durchschnittlichen Bruttostundenverdiensten von Frauen und Männern
in % der Verdienste der Männer

Quelle: Statistisches Bundesamt
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Frauen inAufsichtsräten
Anteil in börsennotierten und voll mitbestimmungspflichtigen Unternehmen in %
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Quelle: Frauen in Aufsichtsräten e.V.
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M ädch en und  Frauen,  die  durch berufl iche  Qua lifiz ierungsm aß nahm en 
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6. Verfügbarkeit und nachhaltige
Bewirtschaftung von Wasser
und Sanitärversorgung für alle
gewährleisten





Phosphor in Fließgewässern
Anteil der Messstellen, an denen der Orientierungswert des guten ökologischen Zustands für 
Gesamt-Phosphor eingehalten wird, in %
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Quelle: Umweltbundesamt nach Angaben der Bund-Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser
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Nitrat imGrundwasser
Anteil der Messstellen, an denen der Schwellenwert1 eingehalten wird, in %
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2 Ohne Daten für Berlin und Mecklenburg-Vorpommern.

Quelle: Umweltbundesamt und Länderinitiative Kernindikatoren auf Basis von Daten der Bund-Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser
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Von Deutschland geförderter Zugangzu Trinkwasser- und Sanitärversorgung weltweit
erreichte Menschen in Millionen
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Quelle: Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW)

Ziel bis 2030: jährlich 10 Millionen Menschen11,010,6





7. Zugang zu bezahlbarer, verläss-
licher, nachhaltiger und moder-
ner Energie für alle sichern







1 rDas Ziel entspricht einer Steigerung de Endenergieproduktivität um jährlich 2,1% gegenüber 2008 bis 2050 sowie einer Senkung
des Primärenergieverbrauchs um 20% gegenüber 2008 in 2020 bzw. um 50% gegenüber 2008 in 2050 (Energiekonzept).
2 Vorl .äufige Daten
Quelle: Statistisches Bundesamt, Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V.

Endenergieproduktivität und Primärenergieverbrauch
2008 = 100

40

60

80

100

120

140

160

180

200

220

240

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2020 2050

Primärenergieverbrauch

2

Ziel: 801

109,3Endenergieproduktivität

Ziel: 501

Ziel: 2391

92,4

7.1.a  7.1.b 





0

10

20

30

40

50

60

70

1990 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15 2020 2030 2050

Erzeugung erneuerbarer Energien in Relation zumBruttoendenergieverbrauch
in %

14,9

2,0
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8. Dauerhaftes, breitenwirksames
und nachhaltiges Wirtschafts-
wachstum, produktive Vollbe-
schäftigung und menschenwür-
dige Arbeit für alle fördern
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9. Eine widerstandsfähige Infra-
struktur aufbauen, breitenwirk-
same und nachhaltige Industria-
lisierung fördern und Innovatio-
nen unterstützen







Private und öffentliche Ausgaben für Forschung und Entwicklung
Ausgaben in % des Bruttoinlandsprodukts

Ziel: jährlich 3% des BIPs
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10. Ungleichheit in und zwischen
Ländern verringern

. 
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Verfügbares Äquivalenzeinkommen
Gini-Koeffizent

1 Zwischenjahre wurden interpoliert. Renten nicht in den Sozialleistungen eingeschlossen.2

3 Gini-Koeffizient des verfügbaren Äquivalenzeinkommens: bis 2009 EU-27, ab 2010 EU-28.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Eurostat, Deutsche Bundesbank, Europäische Zentralbank, Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung
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11. Städte und Siedlungen inklusiv,
sicher, widerstandsfähig und
nachhaltig gestalten







Anstieg der Siedlungs- und Verkehrsfläche
in Hektar pro Tag
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Einwohner je Quadratkilometer Siedlungs- und Verkehrsfläche
Index 2000 = 100

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung
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Endenergieverbrauch imGüterverkehr
2005 = 100
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Endenergieverbrauch im Personenverkehr
2005 = 100
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Reisezeit mit öffentlichenVerkehrsmitteln zumnächsten Mittel- oder Oberzentrum
in Minuten

Quelle: Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung
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Anteil der Personen in Haushalten, die mehr als40 % desverfügbarenEinkommens
für Wohnen ausgeben

Quelle: Statistisches Bundesamt
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12.  Nachhaltige Konsum- und Pro-
duktionsmuster sicherstellen
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Umweltmanagement EMAS
Anzahl der Organisationsstandorte in Deutschland sowie deren Beschäftigte

1 Eco-Management and Audit Scheme

Quelle: Deutscher Industrie und Handelskammertag e.V., Geschäftsstelle des Umweltgutachterausschusses, Umweltbundesamt
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13.  Umgehend Maßnahmen zur Be-
kämpfung des Klimawandels 
und seiner Auswirkungen er-
greifen
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1 vorläufige Zeitnahprognose
Quelle: Umweltbundesamt
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14. Ozeane, Meere und Meeresres-
sourcen im Sinne nachhaltiger
Entwicklung erhalten und nach-
haltig nutzen





Gesamtstickstoffeintrag in Ost-/ Nordsee über ausgewählte deutsche Zuflüsse
Konzentration in mg/ l (gleitender Durchschnitt der vergangenen 5-Jahre)

Nordsee

Quelle: Statistisches Bundesamt, Umweltbundesamt nach Angaben der Länder bzw. Flussgebietsgemeinschaften
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Ziel: 100

Anteil der nachhaltigbefischten Fischbestände in Nord- und Ostsee an allen
MSY-untersuchten Beständen
in %

Nordsee

Quelle: International Council for the Exploration of the Sea
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15. Landökosysteme schützen, wie-
derherstellen und ihre nachhal-
tige Nutzung fördern, Wälder
nachhaltig bewirtschaften, Wüs-
tenbildung bekämpfen, Boden-
degradation beenden und um-
kehren und dem Verlust der
Biodiversität ein Ende setzen
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Artenvielfalt und Landschaftsqualität
Index 2030 = 100
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Der Teilindikator zu den Alpen ist derzeit über die gesamte Datenreihe ausgesetzt. Die historischen Werte für 1970 und 1975 sind
rekonstruiert. Die Zielwerte für die Teilindikatoren und den Gesamtindikator sollen bis zum Jahr 2020 überprüft werden.
Quelle: Bundesamt für Naturschutz, April 2016
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Teilindex Küsten/ Meere







Ökosysteme mit Überschreitungder Belastungsgrenzen für Eutrophierung durch
Stickstoffeinträge
Anteil der bewerteten Fläche empfindlicher Ökosysteme in %

1 Der Zielwert von 37 % entspricht einer Senkung des Flächenanteils um 35 % gegenüber 2005.

Quelle: Europäische Umweltagentur
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Zahlungen an Entwicklungs- und Schwellenländer für den nachgewiesenen Erhalt
bzw. Wiederaufbau von Wäldern unter demREDD Regelwerk+-
in Millionen Euro
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Finanzierungsbeiträge vor 2013 sind in Antizipierung des REDD+-Regelwerks erfolgt.

Quelle: Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung





16.  Friedliche und inklusive Gesell-
schaften für eine nachhaltige 
Entwicklung fördern, allen Men-
schen Zugang zur Justiz ermög-
lichen und leistungsfähige, re-
chenschaftspflichtige und inklu-
sive Institutionen auf allen Ebe-
nen aufbauen









Straftaten
Erfasste Fälle je 100 000 Einwohner
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7 000

8 354
7 797

Quelle: Bundeskriminalamt, Statistisches Bundesamt

Sonstige Straftaten Betrug
Körperverletzung
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Anzahl der in betroffenen Weltregionen durchgeführten Projekte zur Sicherung, Registrierung und
Zerstörung von Kleinwaffen und leichten Waffen durch Deutschland
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Quelle: Auswärtiges Amt





Corruption Perception Index
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Quelle: Transparency International

Anzahl der Partnerländer deutscher Entwicklungszusammenarbeit,
deren Bewertung sich gegenüber 2012 verbessert hat 41
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17. Umsetzungsmittel stärken und
die Globale Partnerschaft für
nachhaltige Entwicklung mit
neuem Leben erfüllen
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1 Daten sind vorläufig.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
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Forschende aus den übrigen Entwicklungs- und Schwellenländern

Studierende und Forschende aus Entwicklungs- und Schwellenländern
in Tausend
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1 Das Ziel entspricht einer Steigerung der Anzahl der Studierenden und Forschenden um 10% gegenüber 2015 in 2020.
Quelle: Statistisches Bundesamt

Ziel: 2371

Forschende aus LDCs
Studierende aus den übrigen Entwicklungs- und Schwellenländern
Studierende aus LDCs
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Einfuhren ausden amwenigsten entwickelten Ländern (LDCs)
Anteil an den gesamten Einfuhren nach Deutschland in %

Einfuhren aus LDCs

0,44

0,71

Einfuhren von weiterverarbeiteten Produkten aus LDCs

LDCs = Least Developed Countries

Quelle: Statistisches Bundesamt
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